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Die kleinräumige Bevölkerungsprognose der microm
Guido Oemmelen
Zusammenfassung
Im Rahmen einer Projektarbeit wurde im Jahr 2014 bei der microm eine bundesweite, 
flächendeckende, kleinräumige Bevölkerungsprognose erarbeitet. Dies greift auf eine 
Datenbasis zurück, welche es ermöglicht, Bevölkerungszahlen deutlich unterhalb der 
bis dato veröffentlichten Kreisebene fortzuschreiben. Dabei fußt der microm Ansatz 
initial auf den Einwohnerzahlen des Zensus 2011. Die Haupteinflüsse der Bevölkerungs-
entwicklung, die Zu- und Abwanderung von Personen, die Sterbequoten sowie die 
Geburtenraten wurden aus verschiedenen Quellen zusammengeführt und liegen auf der 
microm-eigenen sogenannten Postleitzahl-8-Ebene (N = 82 584; 500 Privathaushalte 
im bundesdeutschen Durchschnitt) vor. Methodisch erfolgte die Orientierung an den 
Vorarbeiten des BBSR. 
Ziel des Projektes war es, auf der insbesondere innerstädtisch differenzierenden Postleit-
zahlebene die Einwohnerzahlen entlang der 17 amtlichen nach Geschlecht getrennten 
Altersklassen in fünf Jahresschritten bis ins Jahr 2030 fortzuschreiben. Die Festlegung 
der Altersgrenzen orientiert sich dabei an den Ergebnissen der jährlichen Fortschreibung 
des Bevölkerungsstandes aus der Regionalstatistik der Statistischen Ämter des Bundes 
und der Länder (Statistische Ämter des Bundes und der Länder 2014).
1 Einführung 
Der Bedarf an flächendeckend ausgewiesenen Zahlen zur kleinräumigen Bevölkerungs-
entwicklung ist groß. Genereller Bevölkerungsschwund in ländlichen Regionen bei 
gleichzeitiger Überalterung stellen Politik und Wirtschaft vor große Herausforderungen. 
Auch die Immobilien- oder die Gesundheitswirtschaft haben großes Interesse an Ant-
worten auf die Frage, wo sich, bei gleichbleibenden Rahmenbedingungen, die Bevölke-
rungszahl wie verändert. 
Zwei aus amtlicher Quelle stammende Prognosen oder Fortschreibungen mit Raum-
bezug sind für die Einschätzung der zukünftigen Bevölkerungsentwicklung von zentraler 
Bedeutung. 
1. Das Statistische Bundesamt weist im Rahmen der 12. Koordinierten Bevölkerungs-
vorausberechnung (destatis 2010) Zahlen auf Bundeslandebene in der zeitlichen
Projektion bis 2060 aus.
2. Das Bundesinstitut für Bau-, Stadt-, und Raumforschung hat im Rahmen der Raum-
ordnungsprognose 2030 (BBSR 2012) Zahlen auf Kreisebene veröffentlicht.
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2 Methodik
Im Jahr 2014 wurde im Rahmen eines Kundenprojektes über die Möglichkeiten der 
microm diskutiert, eine kleinräumige Bevölkerungsfortschreibung durchzuführen. Dabei 
ging es im Wesentlichen darum, die Entwicklung eines Zielgruppenpotenzials zu erfassen. 
Als Zielgruppe wurden weitestgehend ältere, pflegebedürftige Menschen am Wohnort 
definiert. Die Entwicklung der Altersgruppen sollte insbesondere in städtischen Gebieten 
möglichst feinräumig differenzierbar sein. Die Bevölkerungsprognose aus der Raum-
ordnungsprognose des BBSR bietet dazu eine geeignete methodische Vorlage, welche 
jedoch im Ergebnis mit Zahlen auf Kreisebene nicht die gewünschte räumliche Granu-
larität aufweist. 
Abb. 1: Der Fortschreibungsprozess der microm Bevölkerungsprognose (Quelle: eigene Darstellung)
Im Prinzip aber konnte das bereits bekannte „Periodenmodell mit der jährlichen 
kohortenweisen Fortschreibung des Bevölkerungsbestands“ (BBSR 2012) entsprechend 
genutzt werden. Die einfließenden Faktoren sollten aber auf feinräumiger Ebene vorlie-
gen. Zur Abbildung der natürlichen Bewegungen wurden, ausgehend von den aus dem 
Zensus 2011 stammenden Einwohnerzahlen, die Sterbefälle in Form einer Überlebens-
wahrscheinlichkeit abgezogen bzw. die Geburten in Form einer Geburtenrate addiert. 
Die räumlichen Bewegungen konnten als Wanderungssaldo, aus den Nachsendeanträ-
gen der Deutschen Post generiert, in die Fortschreibung einbezogen werden.
2.1 Raumeinheit
Als Fortschreibungsebene wurden die aktuell 82  584 Einheiten der microm-eigenen 
Postleitzahl-8-Gebiete (PLZ8) genutzt. Dabei handelt es sich um eine geografische 
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Ebene, die die aktuell 8 207 Postleitzahlgebiete der Post feiner granuliert. Sie hat 
die Vorteile, dass sie zusätzlich zu den Postleitzahlgebieten auch trennscharf zu den 
Gemeindegebieten geschnitten ist. Hinsichtlich der Anzahl der Haushalte (im bundes-
weiten Durchschnitt ca. 500 Haushalte) ist diese Ebene möglichst homogen und orien-
tiert sich im Schnitt weitestgehend an Quartiersgrenzen sowie an topografischen Grö-
ßen, wie Wasserstraßen, Frei-, Brach- und Industrieflächen, Parks, Bahndämmen etc. 
Abb. 2: Die PLZ 41464 in Neuss mit der Untergliederung in 23 microm PLZ8-Gebiete 
(Quelle: eigene Darstellung)
Die PLZ8 stellt die feinste geografische Ebene dar, auf der im jährlichen Turnus die 
veröffentlichten amtlichen Einwohnerzahlen getrennt nach Altersklassen und 
Geschlecht unterhalb der Gemeindeebene ausgewiesen werden. Damit ist sie gut 
geeignet, die räumliche Basis der initialen Werte für die Fortschreibung der Bevölkerungs-
prognose zu stellen. In Abbildung 2 sind die PLZ8 Grenzen der Postleitzahl 41464 in 
Neuss exemplarisch dargestellt.
2.2 Einflussgrößen auf die Bevölkerungsentwicklung
2.2.1 Geburten
Um die Geburtenschätzung möglichst flexibel zu halten, dabei aber nicht für jedes Jahr 
separat eine Kenngröße schätzen zu müssen, wurde auf die altersspezifische Gebur-
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tenziffer (AGZ) zurückgegriffen. Dieses Datum gibt an, wie viele Geburten auf 1 000 
Frauen je Altersklasse fallen (destatis 2012). So reicht die Berechnung einer Variablen je 
Altersklasse aus, um für alle Jahre eine Geburtenanzahl schätzen zu können. Dabei muss 
zwar die Annahme getroffen werden, dass die AGZ konstant bleibt, allerdings kann sich 
die absolute Zahl der Geburten verändern, je nach Anzahl der Frauen im gebärfähigen 
Alter. 
Die AGZ wurde berechnet aus der Anzahl der Geburten je Kreis und Altersklasse der 
Mutter bezogen auf die Anzahl an Frauen in der jeweiligen Altersklasse. Zum Beispiel: 
Bei 100 Geburten in der Altersklasse der 20- bis 25-jährigen Mütter und insgesamt 
10 000 Frauen in dieser Altersklasse ergibt sich eine AGZ in dem Kreis von 10 Geburten 
je 1 000 Frauen im Alter zwischen 20 und 25 Jahren. 
2.2.2 Sterbefälle
Bei der Schätzung der Sterbefälle wurde ganz ähnlich vorgegangen. Um für jedes 
Prognosejahr eine Schätzung zu vermeiden, wurde für jedes Altersjahr eine Überlebens-
wahrscheinlichkeit berechnet. Dazu wurde auf Kreisebene die Zahl der Todesfälle je 
Altersklasse durch die Anzahl der Einwohner in der Altersklasse geteilt und die Gegen-
wahrscheinlichkeit berechnet. Die Sterbequoten auf Kreisebene wurden mittels eines 
Korrekturfaktors auf den Gesamtmittelwert angepasst und auf die PLZ8 übertragen.
2.2.3 Wanderungssaldo
Die Schätzung der Wanderungsbewegungen erfolgte über die Rohinformationen 
der microm Mobilitätsvariablen (microm 2015, 77 ff.) und den Nachsendeanträgen 
der Deutschen Post. Um Schätzlücken zu schließen, wurden diese mit den microm 
Lebensphasen (microm 2015, 30 ff.) verknüpft und auf die PLZ8-Ebene je Lebensphase 
aggregiert. Anstatt die genaue Anzahl an Personen zu schätzen, die umziehen, wurde 
ein sogenannter Umzugsfaktor bestimmt, der die prozentuale Veränderung über den 
betrachteten Zeitraum (4 Jahre) je Geschlecht und Altersklasse widerspiegelt.
Die Bezugsgröße zu den Umzugsfaktoren ist dabei der Einwohnerstand zum Zeitstand 
vor der Zu- bzw. Abwanderung. Das heißt, ein Saldo von (-10) Einwohnern bei einem 
Gesamtbestand von nunmehr 90 Einwohnern entspricht einem Umzugsfaktor von 0,9. 
Umgekehrt entspricht ein Saldo von 50 Einwohnern bei einem Gesamtbestand von nun-
mehr 1 050 Einwohnern einem Faktor von 1,05.
2.3 Fortschreibungsverfahren
Da alle drei relevanten Faktoren für Bevölkerungsänderungen separat geschätzt wur-
den, konnten diese für eine eigene Fortschreibung herangezogen werden. Dabei musste 
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der Ausgangswert, also die Einwohnerzahl in einer Alters-Geschlechtsklasse auf PLZ8-
Ebene, mit den drei geschätzten Faktoren verrechnet werden, so dass die neue Einwoh-
nerzahl für das nächste Jahr berechnet werden konnte.
Abb. 3: Gleichung des Fortschreibungsmodells
mit
x = Einwohnerzahl innerhalb einer PLZ8 in der Altersklasse
t = Zeitstand (Jahr)
G = Geburtsfaktor in der PLZ8
S = Sterbefaktor in der PLZ8
M = Mobilitätsfaktor in der PLZ8
Nach jedem Fortschreibungsjahr wurde die resultierende Einwohnerzahl für jede PLZ8 
wiederum auf Kreisebene aggregiert, an die durch die BBSR-Prognose vorgegebenen 
Veränderungsraten angepasst und auf PLZ8-Ebene zurückgeschrieben. Die so ange-
passte Einwohnerzahl dient in der Folge als Ausgangswert für den nächsten Durch-
lauf. Der Prozess fußt dabei initial auf den Werten des Bevölkerungsstandes aus dem 
Zensus 2011 zum Zeitstand vom 31.12.2011. 
3 Ergebnisse
In einem letzten Schritt wurden die Einwohnerzahlen, die nun auf PLZ8-Ebene in der 
Jahresprojektion bis 2030 vorliegen, auf die PLZ-Ebene aggregiert und in 5-Jahresschrit-
ten abgegriffen. Die resultierende Tabelle beinhaltet also Einwohnerzahlen für 8 207 
Postleitzahlgebiete getrennt nach 17 Altersklassen und Geschlecht in einer Projektion 
bis 2030 in 5-Jahresschritten. (siehe Abb. 4).
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Abb. 4: Formales Ergebnis der microm Bevölkerungsprognose 2014 (Quelle: eigene Darstellung)
3.1 Im Städtevergleich: Dresden, Leipzig und Chemnitz
Im Städtevergleich erweist sich die feinere Granulierung der PLZ-Gebiete als vorteilhaft 
und ermöglicht differenzierte Betrachtungen innerhalb der Gemeindegebiete. In den 
folgenden kartografischen Abbildungen sind die prozentualen Veränderungsraten der 
prognostizierten Einwohnerzahlen in 2030 zu den durch die microm übertragenen Ein-
wohnerzahlen aus dem Zensus 2011 je PLZ abgebildet. Und zwar in einem Städtever-
gleich zwischen Dresden (Abb. 5), Leipzig (Abb. 6) und Chemnitz (Abb. 7). Dabei sind 
die Klassengrenzen der Veränderungsraten in allen Abbildungen gleich gehalten. Ergän-
zend sind zu erwartende Veränderungsraten in zusammengefassten Alterskohorten im 
Folgenden tabellarisch abgebildet (siehe Tab. 1-3). 
Während in Chemnitz flächendeckend mit deutlichen Bevölkerungsverlusten von teil-
weise über 15 % zu rechnen ist, ergibt die Prognose für Dresden und Leipzig ein deutlich 
heterogeneres Bild. Hier sind die stärksten Verluste in den zentrumsnahen PLZ-Gebie-
ten zu erwarten. Die Gebiete außerhalb der Zentren in den urbanen Randlagen haben 
hingegen mit teilweise deutlichen Zuwächsen von über 15 % zu rechnen.
3.1.1 Dresden
Das im Norden Dresdens liegende PLZ-Gebiet 01108 mit dem Ortsteil Weixdorf weist 
mit einem geschätzten Bevölkerungswachstum von nahezu 28 % einen Extremwert auf. 
Für das PLZ-Gebiet 01067 in den Ortsteilen Friedrichstadt, Innere Altstadt, Wilsdruffer 
Vorstadt und Seevorstadt-West im Zentrum Dresdens hingegen wird der stärkste Bevöl-
kerungsverlust von 23 % prognostiziert.
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Abb. 5: Bevölkerungsentwicklung in Dresden bis 2030 nach PLZ-Gebieten (Quelle: microm 
Bevölkerungsprognose, 2014; eigene Darstellung)
Differenziert nach Alterskohorten (siehe Tab. 1) zeigt sich, dass in der peripheren Lage 
in Weixdorf sowohl mit einem Bevölkerungszuwachs von Menschen im hohen Alter von 
über 65 Jahren als auch von Menschen in der jüngsten Alterskohorte bis 20 Jahre zu 
rechnen ist. 
Tab. 1: Bevölkerungsentwicklung nach Alterskohorten in Dresden (Quelle: microm Bevölkerungs-
prognose, 2014)
Alterskohorten 01067 01108
Friedrichstadt, Innere Altstadt,  
Wilsdruffer Vorstadt, Seevorstadt-West Weixdorf
Einwohner 2013 % ∆ 2030 zu 2013 Einwohner 2013 % ∆ 2030 zu 2013
bis 20 Jahre 1 655 5,6 959 35,5
bis 35 Jahre 2 942 -47,6 1 432 4,6
bis 55 Jahre 2 794 -13,1 1 697 11,8
bis 65 Jahre 1 336 -30,5 624 42,8
über 65 Jahre 3 469 -21,0 1 224 62,8
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In den zentralen Stadtgebieten der PLZ 01067 ist, abgesehen von einem leichten 
Zuwachs sehr junger Menschen, durchweg mit Bevölkerungsverlusten zu rechnen. 
Dabei ist hier insbesondere die Alterskohorte der 20- bis 35-Jährigen zu nennen mit 
einem Verlust von nahezu 50 %, also der Hälfte der derzeitigen Bevölkerung.
3.1.2 Leipzig
Die stärksten Bevölkerungszuwächse in Leipzig sind analog zu Dresden in urbanen 
Randlagen zu erwarten. In der PLZ 04319 mit den Ortsteilen Althen-Kleinpösna und 
Engelsdorf im Osten der Stadt betrifft er sowohl die jüngste Kohorte mit einem erwarte-
ten Zuwachs von nahezu 40 % als auch die beiden ältesten Kohorten, ab 65 Jahre, mit 
28 % bzw. 46 %. 
Abb. 6: Bevölkerungsentwicklung in Leipzig bis 2030 nach PLZ-Gebieten (Quelle: microm Bevöl-
kerungsprognose, 2014; eigene Darstellung)
Auch hier sind die Bezugsgrößen in der Spalte „Einwohner 2013“ (siehe Tab. 2) abge-
bildet. In kernstädtischen Lagen, wie Neustadt-Neuschönfeld und Volkmarsdorf, ist mit 
Bevölkerungsverlusten insbesondere in den mittleren und jungen Kohorten zu rechnen. 
Ortsspezifisch ist hier jedoch, verglichen mit den verlustreichen Gebieten der PLZ 01067 
in Dresden, mit einem insgesamt geringeren Verlust der älteren Bevölkerung zu rechnen.
Die kleinräumige Bevölkerungsprognose der microm 307




Neustadt-Neuschönfeld, Volkmarsdorf Althen-Kleinpösna, Engelsdorf
Einwohner 2013 % ∆ 2030 zu 2013 Einwohner 2013 % ∆ 2030 zu 2013
bis 20 Jahre 3 164 -12,1 1 493 39,3
bis 35 Jahre 5 481 -47,9 2 430 -5,1
bis 55 Jahre 5 142 -16,1 2 883 6,6
bis 65 Jahre 1 742 -2,5 1 126 28,6
über 65 Jahre 3 288 -2,5 2 231 46,3
3.1.3 Chemnitz
In der östlichen Randlage von Chemnitz in Euba und Kleinolbersdorf-Altenhain liegt das 
PLZ-Gebiet 09128 (siehe Abb. 7). In Chemnitz handelt es sich mit knapp 5 % um das 
Gebiet mit den geringsten prognostizierten Verlusten in der Gesamtbevölkerung. Nach 
Alter differenziert ist hier mit den größten Verlusten unter den mittleren Alterskohorten 
zu rechnen (siehe Tab. 3). Die Prognose sagt hier schwerpunktmäßig Rückgänge in 
Abb. 7: Bevölkerungsentwicklung in Chemnitz bis 2030 nach PLZ-Gebieten (Quelle: microm 
Bevölkerungsprognose, 2014; eigene Darstellung)
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den beiden Kohorten zwischen 20 und 55 Jahren voraus. Hingegen ist auch in diesem 
PLZ-Gebiet mit einem Zuwachs von 25 % bei den über 65-Jährigen zu rechnen. Das 
zentrumsnahe PLZ-Gebiet 09126 umfasst Teile von Bernsdorf, Sonnenberg, Luthervier-
tel und Gablenz. Es ist, bei einer aktuellen Gesamteinwohnerzahl von 20 639, das Gebiet 
in diesem Städtevergleich mit dem größten erwarteten Bevölkerungsverlust von nahezu 
30 %. Es weist über alle Alterskohorten einen zweistelligen Bevölkerungsverlust auf, 
schwerpunktmäßig wiederum in der Kohorte der 20- bis 35-Jährigen.








Einwohner 2013 % ∆ 2030 zu 2013 Einwohner 2013 % ∆ 2030 zu 2013
bis 20 Jahre 2 981 -23,0 696 -3,9
bis 35 Jahre 4 353 -49,7 773 -11,8
bis 55 Jahre 4 900 -29,2 1 178 -27,7
bis 65 Jahre 2 705 -27,1 605 -3,3
über 65 Jahre 5 700 -18,6 1 054 25,0
4 Fazit
Die bei der microm im Jahr 2014 durchgeführte kleinräumige Bevölkerungsprognose 
wurde auf PLZ8-Ebene unterhalb der Gebietsgliederung der Postleitzahl erarbeitet. 
Sie bietet die räumliche Basis zur Fortschreibung der Bevölkerungszahlen bis ins Jahr 
2030 für die 17 amtlichen Altersklassen, getrennt nach Geschlecht. Die Bevölkerungs-
fortschreibung orientiert sich zwar methodisch an der Prognose des BBSR, stellt aber 
aufgrund der deutlich kleinräumiger zur Verfügung stehenden Initialdaten und Verän-
derungsfaktoren (aktuelle Einwohnerzahlen, Geburten, Sterbefälle und Wanderungs-
saldo), Zahlen unterhalb der Kreisebene zur Verfügung, die differenzierte Einblicke in 
städtische Strukturen zulassen. Veränderungsraten zwischen erstem und letztem Jahr 
des Prognosezeitraums, hier betrachtet auf der Postleitzahlebene, weisen in einem Städ-
tevergleich zwischen Dresden, Leipzig und Chemnitz deutliche Strukturen auf. Während 
es in Chemnitz bis 2030 flächendeckend zu deutlichen Verlusten kommen kann, ist in 
den urbanen Randlagen Leipzigs und Dresdens bis 2030 mit einem teilweise starken 
Bevölkerungswachstum, in Kernlagen hingegen mit starken -verlusten, zu rechnen. Die 
mittleren Alterskohorten werden bis 2030 auch in den betrachteten Randlagen teilweise 
deutlich ausdünnen, den Zuwachs werden dann zumeist ältere Menschen ab 65 Jahre 
bilden, aber auch die ganz jungen bis 20-Jährigen. 
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